
Herbst in Ostholstein:
Wohin mit all dem Laub?
Anlieger müssen Blätter der Straßenbäume beseitigen – Stadt Oldenburg stellt ihren Service ein

eutin.LaubundLaub ist zweier-
lei: Privatlaub und öffentliches
Laub. Die Blätter, die von den
Straßenbäumen auf den Geh-
weg fallen, werden in vielen
Kommunen von den Bauhöfen
entgegengenommen. Die Städte
und Gemeinden weisen darauf
hin, dass Anlieger das Laub auf
den Gehwegen vor ihren Grund-
stücken beseitigen müssen. Das
sehen die Straßenreinigungssat-
zungen so vor.
Leichtmachendarfmanes sich

damit nicht. „Das Laub ist ord-
nungsgemäß zu entsorgen und
darf auf keinen Fall einfach auf
die Straße gefegt werden, weil
dadurch die Gullys verstopfen“,
teilt die Stadt Neustadt etwamit.
Blätter auf der Fahrbahn störten
zudem die maschinelle Straßen-
reinigung, heißt es von der Stadt
Eutin.
Wohin also mit dem Laub? Zu-

sammengekehrt, bietet es im
eigenen Garten einen idealen
Rückzugsort für Igel. Die sindin-
zwischen stark gefährdet und
werden jetzt als bedrohte Art ge-
listet. Wer die herabgefallenen
Blätter lieber loswerden will,
kann sie eventuell zum örtlichen
Bauhof bringen.
Diesen Service bieten viele

Kommunen an, etwa die Stadt
Neustadt, wo noch bis zum
30. November eine Grünguts-
ammelstelle im Lieschenrader
Weg eingerichtet ist. Laub abzu-
geben, kostet einenkleinenObo-
lus. Kostenfrei wird die Entsor-
gung von Laubabfällen in Sto-

vom Bauamt: „Die Behälter sind
eine Zusatzhilfe. Es ist nicht vor-
gesehen, diesen Service noch
weiter auszubauen.“
In Eutin holt der Bauhof nach

vorheriger Absprache das Laub
von Straßenbäumen ab. Das gilt
aber nur dort, wo diese Bäume
eine besondere Belastung für die
Anlieger darstellen. Die Blätter
können vor der Abfuhr an geeig-
neten Rand- und Grünstreifen
zusammengefegt werden. Der
Bauhof in Ratekau nimmt am 9.
Oktober und am 7. Dezember
von 8 bis 12 Uhr Laub entgegen.
Die Stadt Oldenburg dagegen
stellt ihren bisherigen Laub-Ser-
vice ersatzlos ein.
„Die Sammlung und Entsor-

gung des anfallenden Laubes hat
inzwischen Ausmaße angenom-
men, die von der Stadt weder fi-
nanziell noch personell geleistet
werden können“, heißt es auf
der Homepage der Stadt. Zur
Entsorgung stehe etwa die AVG
Johannistal in Gremersdorf be-
reit. Oldenburg hat den Service
auchdeshalb eingestellt,weil im-
mer wieder anderer Müll in den
Laubsäcken steckte – oder ver-
steckt wurde.Sogar Kaffeema-
schinen und Sondermüllverbar-
gen sich schon im Laubsack.
Für Privatlaub, alsodas Laub im

eigenen Garten, gelten andere
Regeln. Wer die Blätter nicht ir-
gendwo für die Igel aufschichten
will, kann sie in die Biotonnewer-
fen, teilt Katharina Mangelsen,
Sprecherin des Zweckverbands
Ostholstein (ZVO), mit.

Wer mehr Laub loswerden
muss, kann es zu einem der drei
ZVO-Recyclinghöfe in Osthol-
stein (Bad Schwartau, Neustadt,
Neuratjensdsorf) bringen. Dafür
muss allerdings bezahlt werden:
16 Euro für einen Kubikmeter.
„Ein blauer Müllsack voll kostet
1,60 Euro“, sagtMangelsen. Der
ZVO verkauft eine Grünschnitt-
Mehrfachkarte für 16 Euro. Die
wird für jeden angelieferten Sack
abgestempelt, bis alle zehn Fel-
der entwertet sind.

Kastanienblätter müssen
verbrannt werden

Keinesfalls in die Biotonne darf
Kastanienlaub, da es von der Mi-
niermottebefallen ist.Kastanien-
blätter gehören laut ZVO in die
Restmülltonne, wo sie mit dem
Abfall im Müllheizkraftwerk in
Neustadt verbrannt werden. So
soll die Verbreitung der Motte,
deren Puppen im Herbstlaub
überwintern, eingedämmt wer-
den.
Bei jeder anderen Art von Laub

ist das Verbrennen keine gute
Idee. Sogenannte Gartenfeuer
sind seit 2021 in Schleswig-Hol-
stein nicht mehr zugelassen. Nur
im Außenbereich dürfen im Ein-
zelfall und unter strengen Bedin-
gungen Pflanzenabfälle auf dem
eigenen Grundstück verbrannt
werden. Das muss fünf Tage zu-
vor beim Kreis Ostholstein ange-
zeigt werden. Dabei ist nachzu-
weisen, warum das Verbrennen
erforderlich ist. sas/sep

ckelsdorf angeboten. Noch bis
zum 16. November nimmt der
Bauhof (Wilhelm-Maybach-Stra-
ße 3) Laub entgegen – von mon-
tags bis donnerstags von 10 bis
14 Uhr sowie freitags von 12 bis
14 Uhr. Einen Zusatztermin gibt
es zudem am Sonnabend, 16.
November, von 10 bis 12 Uhr.
Laub der Straßenbäume

nimmt die Gemeinde Malente
am Sonnabend, 16. November,
von8bis 12Uhr auf demBauhof,
Lütjenburger Straße 100 in Bad

Malente-Gremsmühlen, ent-
gegen. Das Laub ist in eigenen
Säcken anzuliefern, die vor Ort
entleert werden, um sicherzu-
stellen, dass sich wirklich nur
Laub darin befindet. Ein kleines
Entgelt ist möglichst passend
mitzubringen. Zwei Euro für
einen handelsüblichen 120-Liter-
Sack, fünf Euro für ein Big Pack,
teilt die Gemeinde mit.
Ganz anders löst die Stadt Bad

Schwartau das Problem Straßen-
laub. Unlängst hat die Stadt wie-

der 174 Laubsammelbehälter
aufstellen lassen – insbesondere
dort,wo viele Straßenbäume ste-
hen. So sind besonders viele Be-
hälter, die einmal in der Woche
geleert werden, im Quartier
Hamburger Straße/Berliner Stra-
ße platziert.
Bis zum 30. November bleiben

die Laubbehälter noch an den
Straßenrändern stehen. Das An-
gebot kommt so gut an, dass es
schon Anrufe mit der Bitte um
weitere Behälter gab. Jens Kraft

Sebastian Zimmer (links) und Matti Teckenburg vom Bauhof Ratekau sind im Herbst täglich unterwegs,
um die Straßen und Radwege zu kehren. Foto: Susanne Peyronnet

Mehr Platz für
Dauerparker in Eutin
Wirtschaftsvereinigung will Mitgliedern helfen und vermietet am Alten Güter-
bahnhof 80 Plätze

eutin. Wer berufstätig ist, im
Eutiner Stadtkern arbeitet und
über Tag sein Auto abstellen
muss, steht vor der Frage: wo?
Für mehr Dauerparkplätze in der
Innenstadt macht sich die Wirt-
schaftsvereinigung Eutin (WVE)
schon länger stark. Sie will ver-
lässlichen Parkraum vor allem für
ihre Mitglieder anbieten. Vom 1.
Dezember an ist das möglich: auf
einer Fläche am Alten Güter-
bahnhof.Die StadthabederWVE
das Areal hinter der Strahlenpra-
xis Curavid bis Ende2027kosten-
los überlassen, sagt ihr Vorsitzen-
der Hans-Wilhelm Hagen. Im
Gegenzug musste die WVE es so
herrichten, dass Fahrzeuge dort
gefahrlos parken können. Ent-
standen sind in einem ersten
Schritt 80 Parkplätze.
50 davon werden bereits von

Mitarbeitern des Sankt-Elisa-
beth-Krankenhauses genutzt. Es
erwägt, bis Mitte 2025 sogar bis
zu 70 Plätze von derWVE zumie-
ten. „Wir sind gerade in einer
Testphase“, sagt Hagen. Zu klä-
ren seien noch die Fragen der Be-
leuchtung und des Winterdiens-
tes. DerWVE-Vorsitzendewill die
weiteren 30 Plätze ab Dezember
vermieten. 60 Euro plus Mehr-
wertsteuer werden pro Monat
fürMitglieder fällig. „Wir hoffen,
dass wir durch dieses Angebot
des stadtnahen Dauerparkens
auch neue Mitglieder gewin-
nen“, sagt Hagen.
Um den circa 8500 Quadrat-

meter großen Platz amAlten Gü-
terbahnhof herzurichten, habe

man knapp 23.000 Euro inves-
tiert, sagt Manfred Reinhardt, 3.
Vorsitzender derWVE. Im Juli be-
gann sein Unternehmen, eine al-
te Rampe wegzureißen, die Flä-
che zu begradigen und zu wal-
zen, hölzerne Abtrennungen
zwischen den Parkbuchten zu er-
richten und einen Zaun als Be-
grenzungzudenSchienenzuzie-
hen. „Wir wollen den Platz noch
beleuchten“, sagt Reinhardt.
„Im Dunkeln zum Auto zu ge-
hen, ist nicht angenehm, gerade
für Frauen.“
Der WVE-Vorstand hatte 2023

eine Abfrage unter den zugehöri-
gen Betrieben gestartet und eine
große Nachfrage nach Stellflä-
chen gespiegelt bekommen.
„Wir warten jetzt ab, wie es tat-
sächlich angenommen wird. Bei
Bedarf können wir kurzfristig
mindestens 60weitere Parkplätze
schaffen“, sagt Reinhardt. Dann

könnte auch an Nicht-WVE-Mit-
glieder vermietet werden.
Damit es sich für dieWVE rech-

net, war ihr daran gelegen, dass
die Stadt ihr die Fläche fürmehre-
re Jahre überlässt. Mit der Festle-
gung bis Ende 2027 hat die WVE
Planungssicherheit. Sind die Kos-
ten für die Herrichtung wieder
eingespielt, rechnen die Händler
mit Überschüssen. Das Geld wer-
de benötigt, um die verkaufsoffe-
nenSonntagezufinanzieren, sagt
Manfred Reinhardt. Die WVE ha-
be sonst nur ihre Mitgliedsbeiträ-
ge als Einnahmen. Wer einen
Parkplatz bei der Wirtschaftsver-
einigung mietet, erhält einen
Parkausweis, der sichtbar im Wa-
gen platziert sein muss. Von 6 bis
18 Uhr ist dieAnlage denMietern
vorbehalten. Außerhalb dieser
Zeit dürfen auch andere Personen
dort parken. Wohnmobile sind
nicht erlaubt. ben

Manfred Reinhardt von der WVE zeigt die neue Stellfläche für
Dauerparker in Eutin. Foto: Ben
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Geschäftswelt – Anzeige –

Goldener Herbst bei „M-Line“
Sonnenschutz mit Ambiente –

Monika Koptein erweitert ihr Team

Farblich verspielt wie der
Herbst, kräftig oder unauf-
fällig dezent: Die Plissees,
Einfach- oderDoppelrollos,
Jalousien und Lamellen-
vorhänge können als echte
Hingucker und wohnliche
Accessoires punkten.
Die Produkte, die Monika
Koptein in ihrem Ratekau-
er Geschäft „M-Line – Son-
nenschutz und Ambiente
anbietet, sind auch wahre
Allrounder. Sie schützen
vor neugierigen Blicken
und lassen so viel Licht
herein, wie gerade ge-
wünscht.
Außerdem bieten die indi-
viduellen Lösungen einen
sicheren Schutz vor Insek-
ten. „Wir geben Tipps,

Empfehlungen und ma-
chen exaktes Aufmaß bei
Ihnen zuhause, denn kei-
ner kennt ihr Zuhause bes-
ser als sie“, sagt Koptein.
„Gemeinsam finden wir
die beste Lösung vor Ort.
Profitieren Sie von meiner
mehr als 30-jährigen Bran-
chenerfahrung“, sagt die
Inhaberin.
Ab sofort wird das Team
von M-Line durch Maj-
Birte Jacob verstärkt. „Als
Organisationstalent küm-

mert sie sich um alle Büro-
aufgaben, sodass wir uns
ganz auf Sie und unsere
Produkte konzentrieren
können“, verspricht Moni-
ka Koptein.
Jetzt locken satte Herbst-
rabatte bei „M-Line“: Es
gibt 33 Prozent auf hoch-
wertige Plissees von Teba
und 12 Prozent auf Insek-
tenschutz – bis Jahresende.
Zusätzlich bietet „M-Line“
ein kostenloses Aufmaß
vor Ort.

Monika Koptein (links) und Ihre neue Mitarbeiterin Maj-Birte Jacob. Foto: hfr

M-Line Sonnenschutz & Ambiente Monika Koptein
Bäderstraße 24 | 23626 Ratekau
Öffnungszeiten: Mo., Di., Do. 10-17 Uhr, Mi., Fr. 10-16 Uhr
Tel. 0 45 04 / 20 50 22
www.mline-sonnenschutz.de; info@mline-sonnenschutz.de
Instagram: @m_line_sonnenschutz; Facebook: @mlinesonnenschutz


